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Obwohl sexuelle Themen ein 
wichtiger Bestandteil der sozial-
pädagogischen Familienberatung 
und der Kinder- und Jugendhilfe 
sind, gibt es nur wenige Veröf-
fentlichungen zum Thema.

Auch in der konkreten Praxis der Sozialen 
Arbeit sind theoretische Konzepte für se-
xuelle Bildung und Beratung ungenügend 
verankert. Dieser Lücke wendet sich der 
vorliegende Band zu: Ausgehend von der 
Studie »Partner 4« zu Jugendsexualität lie-
fert er nicht nur allgemeine Anregungen 
für die Beratungspraxis, sondern unter-
breitet auch Vorschläge für Konzepte, die 
den diversen und komplexen Lebenslagen 
der Kinder und Jugendlichen Rechnung 
tragen. Der Fokus liegt dabei auf  der So-
zialisationsinstanz Familie.
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Menschen, die nicht eindeutig 
dem männlichen oder weibli-
chen Geschlecht zugeordnet wer-
den können, sind gesellschaft-
lichen Stigmatisierungen und 
medizinisch-psychologischen 
Pathologisierungen ausgesetzt.

Zentrale Studien im deutschsprachigen 
Raum bestätigen die Notwendigkeit eines 
fundamentalen Paradigmenwechsels im 
gesellschaftlichen Umgang mit Interge-
schlechtlichkeit bzw. Intersexualität. Zwar 
hat die Auseinandersetzung mit dem The-
ma bereits Einzug in den Bildungsbereich 
erhalten, jedoch existieren bislang keine 
Veröffentlichungen zur professionellen 
Beratung von Inters*.

Mithilfe der Analyse von Selbstdar-
stellungen und Expert_innen-Interviews 
werden im vorliegenden Buch konkrete 
Impulse und Handlungsempfehlungen 

xis erarbeitet. Dabei werden auch bisher 
bestehende Beratungsansätze und -kon-
zepte aufgegriffen und unter Einbezug 
von Peers und Selbsthilfegruppen erwei-
tert. So ergeben sich neue methodische 
Zugänge und Perspektiven, die sich an 
den Bedürfnissen und Wünschen inter-
geschlechtlicher Personen orientieren und 
ihnen Formen der Selbstermächtigung 
sowie barrierefreie Räume für selbstbe-
stimmtes Agieren eröffnen.
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Fundierte Grundlagenarbeit, fach-

liche Auseinandersetzung, inter-

disziplinäre Offenheit – ein neuer 

Zugang zur Sexuellen Bildung jun-

ger Frauen.

  Junge Frauen stehen mit ihrem Kör-

pergefühl und sexuellem Erleben im 
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te Selbsterfahrung die Körperwahrneh-
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Julia Sparmann verbindet erprobte 

körperorientierter Herangehensweisen 

orientiert werden die Hintergründe der 
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Auch Menschen mit Autismus ha-

ben sexuelle Bedürfnisse. Aufgrund 

ihrer spezifischen Wahrnehmung 

und ihrer veränderten sozio-kom-

munikativen Fähigkeit erleben 

Autist_innen sich und ihre Um-

welt jedoch anders als Menschen 

ohne Autismus. Wichtig für die se-

xuelle Entwicklung ist jedoch eine 

gelungene zwischenmenschliche 

Kommunikation. Um an sexuellen 

Entwicklungsprozessen teilhaben 

zu können, benötigen autistische 

Menschen deshalb mitunter eine 

sehr intensive und zielgerichtete 

Unterstützung.

Der Schwerpunkt des vorliegen-

den Buches liegt unter besonderer 

Berücksichtigung autismusspezi-

fischer kommunikativer Fähigkeiten 

auf der psychosexuellen Entwicklung 

von Menschen aus dem Autismus-

Spektrum. Die Autorin beleuchtet 

die Bedeutung von Kommunikation 

und Sprache und beschreibt, wie 

Veränderungen in diesem Bereich 

die Entwicklungsprozesse nachhal-

tig beeinflussen können. Dabei wird 

der Fokus auf einzelne Methoden 

der Unterstützten Kommunikation 

und deren positive Wirkung auf So-

zialisationsprozesse der Sexualität 

gelegt. Sowohl Chancen dieser Me-

thoden als auch mögliche Anwen-

dungsfelder werden aufgezeigt und 

kritisch diskutiert.
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